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Der Krieg.
Der Siegeszug im Westen.

C ^ trrmb sind die großartigen Meldungen , diein,*.öle ErfnlVroW hpitHrfum9Jrmpfm im Westen äU
<rr  Erfolge der deutschen Armeen im Westen zu

sih° ŝNgen. Hier läßt sich nicht das Gewaltige , dasM '."Gen. Hier latzl sich mcyr oas vDewurrtge, uux
!lhiebi?Uet hat und das seit Tagen immer wieder ge-
Wtt, tn eine  kurze volltönende Formel zwingen. Die
i% .e der Triumphe der deutschen Waffen ist dort
ÜJ m -

voll) ixeai in oieien ipuruajeu wuuch
rd Eleneralquartiermeisters eine Fülle v̂on groß-

IiQt einem einzigen großen Ereignis zusammen saß-
^tzeg d̂ boch steckt in diesen spärlichen Worten und

.Uli

J einen kräftigen ^ Schritt ' näher gebracht haben.
Iiiijttitn Westen steht ununterbrochen in ^ schweren

btt Einzelleistungen unserer Armeen in Frankreich,
*'!-tiet S ,̂ etn  einen großen Ziel , dem endgültigen ^Sieg,

IM Westen steyr ununrervrotyett
M "Aeibenden Kämpfen . Nach dem prächtigen Vor¬
der ul französischem Boden und den schweren Schlachten
kt a^ n Woche ist keine Ruhepause eingetreten , manNt mroche ist reine Ruhepause emgerreren, ntuu
jli n"̂ dem Feind keine Muße gelassen, sich aufs neue

dtis ^

L ? lügt und daß noch Großes zu tun übrig bleibt.iC ‘ r\vSvf ! .r . ri ow _ i . .. t CQ X * £ fUtw -+twrtX^

Diese neue Meldung ist uns auch ein
sich dafür , daß die französische Armee noch fest um

- und daß noch Großes zu tun übrig bleibt,
"best? Êndlichste Armee unter dem Befehl des General-
Sehgff" D- Kluck hat einen Flankenangriff auszuhalten
W ?Ud hat ihn glücklich bestanden . Und in der

deutschen Front haben die Streitkräfte des
Itiitbij* ^ kbrecht von Württemberg für kurze Zeit der
Ik .. 'wi Übermacht weichen müssen. Aber auch hier

"re Deutschen schließlich einen vollkommenen S ' °g

Hreresmacht auch diesmal Sieger geblieben und
fet̂ ose°p v. Hausen ist mächtig vorgerückt, er̂ hat
> ^ er bis nach Rethel zurückgeworfen. In der
%, 4 ? Hälfte unserer Westfront steht alles gut . Bon
% RZUngen, die man hinter der Schlachtfront liegen

außer dem Fort Lesoyelles noch Montnmdy ge-
I dl dp ^ eine wahre Freude , Montm «bdy fiel, nach-
Et Kommandant mit der ganzen Besatzung von

ieilŷ ke des Kronprinzen bei einem Ausfall gefangen
worden war!

% Der fabelhafte Sieg in Ostpreußen
Wcht? Schlacht um Ortelsburg wird in der Krtegsge-
Heg sa l§  ganz eigenartige Waffentat , als unvergäng-
"» m5Hmesblatt der deutschen Heere dastehen. Eine
\h . bleit  unterlegene Streitmacht hat den Feind
ki-hrip̂ ' hat ihm den Schauplatz der Kämpfe vor-
IjVn ?ll’ -sie hat ihn endlich , derart ^aufs Haupt ge-d
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en4t r Q& mehr als die Hälfte der feindlichen Armee
^ ist. Die knappen Meldungen , mit denen zuerst

der Sieg bekarmtgegeben wurde , ließen schon keinen
Zweifel an der strategischen Bedeutung dieser Tat offen,
die Ostpreußen vom Feinde befreite, die Drohung der
Russen, die in London und Paris wiederholt wurden,
zu schänden macht und den deutschen Truppen den Weg
freilegt zu ihren künftigen Aufgaben . Mit jeder Einzel¬
heit , die allmählich von dem großen Ringen hinaus¬
drang . wurde das Bild klarer . Heute wissen wir , daß
wir einen Sieg feiern dürfen , der an Bedeutung nicht
hinter denen der riesigen Armeen in Westen ^zurücksteht,
der sie aber an Größe und Glanz der Leistung noch
übertrifft . Auf russischer Seite haben sichertich die er¬
lesensten Kerntruppen gestanden , dieGeneralRennenkampff
ins Feld stellen konnte, da die Aufgabe dieser Armee
von vornherein schwierig war und in den westlichen
Festungen , aus denen sie vorgesandt wurde , immer die
tüchtigsten Regimenter -des Zaren standen . Was wir
bisher von der Schlacht vernahmen , mindert auch den
alten Ruhm des russischen Soldaten nicht, der tapfer
eine Stellung zu halten , der gleichmütig zu sterben weiß.
Gegen den Schwung deutscher Truppen aber , die für
Haus und Hof, für Heimat und Recht kämpfen, hat der
Russe keinen Halt zu bieten . Gegen die geniale Führung,
die uns den fast fabelhaften Sieg erstritt , mußte die
russische Kriegsweisheit versagen , die von den Lehren des
Feldzugs in der Mandschurei nicht allzuviel Nutzen davon
getragen hat . Die Russen werden neue Armeen auf¬
stellen, aber das Entsetzen, das die Reste der geschlagenen
Armee , die der Gefangennahme entgehen konnten , zur
Flucht getrichen hat . wird den deutschen Heeren künftig
als schicksalbedeutendes Siegeszeichen vorangehen . Schon
hat die nördliche russische Armee , die nach den Pariser
Prahlereien Königsberg bedrohte und wohl gar schon
nach Berlin marschierte, den Rückzug angetreten . Die
russische Offensive ist niedergebrochen, in jeiner Katastrophe,
die in diesem Kriege noch nicht ihresgleichen hatte.

Berlin,  1 . Sept . Wie amtlich bekanntge¬
geben wird , ist die Zahl der Gefangenen bei der
Schlacht vonOrtelsbnrg , Gilgcnburg und Tannen-
birrg noch größer , als bisher angenommen worden
ist. Die Zahl der Gefangenen beläuft sich, wie
jetzt festgestellt werden konnte, auf insgefamt
70,000 , darunter 300 Offiziere Ferner ist das
gefamte Artilleriematerial der ganzen dort gegen
unsere Truppen kämpfenden rnsstschen Armee,
bestehend ans fünf russifchenMrmeekorps , ver¬
nichtet worden . _ _ __ _

Togos heldenhafter Untergang
Berlin,  1 . Septbr . Die Deutschen haben sich in

Togo zweifellos bis zur letzten Möglichkeit tapfer ge¬
halten , denn die Gegner haben , der „Köln . Ztg ." zufolge,
verhältnismäßig viele Verluste gehabt : Zwei französische
und ein englischer Offizier gefallen , ein englischer Offizier
und zwei französische Unteroffiziere lebensgefährlich ver¬
letzt, ein englischer Leutnant schwer und ein englischer
Feldwebel leicht verwundet . Dazu kommen an einge¬
borenen Soldaten 14 Tote auf französischer und 12  auf
englischer Seite bezw. 15 Schwerverwundete . Zwei der
französischen Schwerverwundeten sind inzwischen ihren
Wunden erlegen'. Ein Franzose wird vermißt . Bon
britischer Seite allein wurde für diese Heldentat ein
ganzes Regiment , das Westafrican Fronteer Force , auf-
geboten, also eine richtige Kriegstruppe , keine Polizei¬
truppe , wie sie Togo in der Stärke von einigen hundert
Mann besitzt.

Die Engländer in Apia.
Das Bestreben der Engländer , sich gänzlich unge¬

schützten oder doch nur ganz schwach verteidigten deutschen
Kolonialbesitzes zu bemächtigen, hat ihnen jetzt aucki Apia
und damit wohl auch die Kolonie Samoa in die Hände
gegeben. Freilich erst, wie die englische Presse sagt , nach
längerer Belagerung . Das Telegramm , das diese Nach¬
richt bringt , stammt über Rotterdam aus London . Es
lautet : „Rotterdam , 1. Sept . Der englische Kolonial¬
minister erhielt eine Depesche des Gouverneurs von Neu¬
seeland, daß Apia nach längerer Belagerung durch ein
englisches Expeditiorlskorps am 29. August kapituliert
habe." Da wir keine andere als englische Drahtverbin¬
dung mit der Südsee haben , können unsere amtlichen
Stellen keine unmittelbare Mitteilungen bekommen . Man
darf aber die englische Nachricht immerhin als richtig
annehmen . Sie beweist, daß ein ganzes Expeditions¬
korps notwendig war , um die unbefestigte und sehr
schwach, von einigen , größtenteils farbigen , Polizeisoldaten
verteidigte Hafenstadt einzunehmen . Es scheint, als ob
die Engländer den Ort vollständig ausgehungert haben,
denn nur so ist die Meldung , daß er nach längerer Be¬
lagerung kapituliert haben , zu verstehen . Ein Kampf
der wenigen waffenfähigen weißen Männer gegen das
englische Korps wäre zweckloses Blutvergießen gewesen.
Was mit der deutschen Bevölkerung , besonders mildem
kaiserlichen Gouverneur und den Beamten geschehen ist,
sagt das englische Telegramm nicht. Ohne Zweifel sind
sie in englische Gefangenschaft geraten.

Die Riefenschlacht um Lemberg.
Wien,  1 . Sept . Der Kriegsberichterstatter der

„Neuen Freien Presse" meldet von heute früh : Während
der Nacht sind günstige Nachrichten über die Gesamttage

Sylvias Hhauffeur.
Roman von Louis Tracy.

Vh«. . (32. Fortsetzung .)
ein Wort Der Erwiderung nahm Bartels ,einen

ein .” Das kleine Gewitter hatte die Luft
St,» ’^nen  gereinigt . Pendleton hatte Gefallen an

KjCtijct)e„» ns  gefunden , und mit dem sicheren Blick des
st !&Wii *9«n Geschäftsmannes hatte er erkannt , daß
iÄen ’ rth9' die der einfache Chauffeur von feinem per-

Q~ eri und uon seiner persönlichen Würde hatte,
gerechtfertigt war.

tter Besitzerin und von den Angestellten des
dkz st' zu °? l- erfuhr Mister Pendleton bedeutend mehr,Aber alle Lobpreisungen

m

r
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lute «* erwartet hatte.
Äte Chauffeurs , in denen jeder sich erging , den er
d-fch nur daugch angetan , ihn in seinein. Bor-
tzjsiröff 3en ,h^ gU st .siärken und seine Besorgnisse zu

• In demselben Maße wuchs auch^ sein Arg-Qih.1 qer.« . P " oemfetven Matze wucys uuuj  i « » ***•»-
i Uiii,dl dis Baronin von Riedberg , Die ihr Bertrauens-
£ii ^ Qs L^uubar so schlecht als möglich verwaltet hatte,
bi» ^ eine besondere Art oou Beschützerin und
Üt, e*n it,v er in mußte diese würdige Dame gewesen fern.

Obhut anoertrautes junges Mädchen in später
SjgjJIJeti sst? 2ßaf [erfal )rien mit einem Chauffeur unter-

jt

beglich * “ U" d sie damit deu bedeuklichstett und lebens-
»Jl titQr, 11 Abenteuern aussetzte ! Ihr Unwohlsein , von
big’lid) , sthm ebenfalls erzählte , war in seinen Augen
«t bjer ‘«r ein Borwand gewesen , eine abgekartete Sache,

j^ ' Uerwünschten Chauffeur oder Grusen — was
jz. f abiu.j ff? fein mochte — in den Stund setzen sollte,
bnt» ksusiuüchen Absichten desto ungestörter zu verfolgen.

.tia,, «’ t?r hatte alle Ursache, sich bei dem Ltcomte

y-a ^ olge dieser Warnung nicht sosvrt aus dein
bat,; e9? von Frankfurt nach Karlsruhe gefahren
V ’’ -krnn el !le  guten und wohlüberlegten Grunoe ge-
h  la mjchdaß er Mistreß Leland nach Stuttgart schickte,

stfflt üe>- wichtigste Zweck erreicht , ssmeALochwr
Püöi -in ^ iichcssien des unverschämten Meu >cpen

zu fchügen . Was ihm selber in dieser Angelegenheit etwa
noch zu tun oblag , sollte erst geschehen, wenn er volle
Klarheit über die Sachlage gewonnen hatte . Denn ob¬
wohl er ihr ein wenig zürnte , war es doch seine vornehmste
Sorge , die Empfindungen seiner Tochter zu schonen und
sie oor allen Aufregungen zu bewahren , die sich vermeioen
ließen . Er hatte bei einer kurzen Unterredung , die sie m
Frankturt gehabt hatten , von Marigny gehört , dasi sich
der Chauffeur Bartels , die eigentliche , wenn auch vietletchl
unschuldige Ursache des ganzen Wirrwarrs , in Bruchsal
anshalte , und er war zunächst dorthingefahren , um den
Mann ins Gebet zu nehmen . Bei seiner ziemlich zuver-
läsiffaen Kenntnis von Sylvias Reisecouie konnte er den
Automobilisten Schritt für Schritt folgen und unterwegs
alles Wissenswerte auskundschaften , um sich je nach dem
Ergebnis seiner Nachforschungen selbst den geeigneten
Augenblick für sein Euigreifeu auszuwählen . Daß er da¬
bei mit der äußersten Rücksichtnahme gegen seine Tochter
verfahren würde , war bei seiner fast übergroßen Zärt¬
lichkeit für sie von vornherein selbstoerständltch . Kein
Schatten durfte das liebevoll innige Verhältnis trüben,
das bis zu diesem Tage zwischen ihnen bestanden hatte
und das recht eigentlich das Glück feines Lebens aus-
machte . Auch wenn sich Herausstellen sollte, daß sie geirrt
hatte war er schon jetzt bereit , ihr zu verzeihen und
einzig den tollkühnen Burschen zu züchtigen , der es ge¬
wagt hatte , Sylvia zum Gegenstand eines vermessenen
Abenteuers zu machen . In bezug auf ihn freilich waren
seine Gesinnungen und Absichten nichts weniger als
freundliche , unb er war ganz und gar der Mann , der¬
artige Absichten furchtlos und rücksichtslos in die Tat um-
zusctzen. . , .

Seine Erkundigungen m Komgsruy waren in einer
Form gehalten , die jede Möglichkeit einer üblen Deutung
fiir die icköne junge Amerikanerin ausschlossen . Er zeigte
L „ * : .1. h £>( nrrrtf > fftnfpr h
für öte lajone juuyc v " 11 . ü <3
idi lediglich als der zärilich besorgte Vater , der im Be¬

griff war sein Töchterchen freudig zu überraschen , und
den es natürlich lebhaft interessierte zu erfahren , wie gut
oder wie schlecht sie sich während ihres Aufenthalts unter-
balten habe . Geheimnisse waren ja auch nicht zu ver¬
bergen Miß Pendleton war in allem , was sie gesprochen

und getan , mit der größten Offenheit zu Werke gegangen,
und niemandem kam es in den Sinn , übles von ihr zu
denken . So ließ die Hotelbesitzerin ihrem Mitteilungs¬
bedürfnis volles Genügen geschehen und brachte alles zum
Vorschein , was sie gehört und gesehen hatte , fest überzeugt,
dem alten Herrn damit die lebhafteste Freude zu bereiten.

„Der Herr , mit dem sie die Wasserfahrt machte , die
um ein Haar übel genug verlaufen wäre , kann übrigens
kein ganz gewöhnlicher Chauffeur gewesen sein, " bemerkte
sie unter anderem . „Er hatte ein so vornehmes , ich möchte
beinahe sagen , aristokratisches Auftreten , und als er von
Karlsruhe zurückkam, brachte er sogar noch einen anderen
Chauffeur mit , der am nächsten Morgen wieder abreiste,
nachdem er beit Wagen gereinigt und für die Weiterfahrt
instandgesetzt hatte . Dergleichen ist doch sonst nicht üblich ."

Wghrscheinlich hatte sie gehofft , daß der Amerikaner
ihre durch diese Beobachtung geweckte weibliche Neugier
befriedigen würde . Aber Mister Pendleton hatte sich
durch die Bemerkung aus der Affäre gezogen , daß die
speziellen Arrangements für die Tour während seines
Aufenthalts in Paris getroffen worden wären , und daß er
darum nicht über alle Einzelheiten genau unterrichtet sei.
In Wirklichkeit aber war ihm bei der Erwähnung eines
zweiten Chauffeurs nichts weniger als behaglich zumute
gewesen . Denn seine Informationen waren leider nicht
ganz vollständig.

Aus Gründen sehr verschieden « : Natur hatten weder
Marigny noch Bartels des alten Grafen Hoiningen oder
des Chauffeurs Haseukamp ihm gegenüber mit einer Silbe
Erwähnung getan , und so erschien ihm die Affäre noch
verwickelter und bedenklicher , als er von der Existenz
eines zweiten Chauffeurs hörte , der natürlich nur ein Ver¬
trauter und Spießgeselle des anderen sein konnte.

Aber so sehr es ihn auch drängen mochte , seine Tochter
wiederzusehcn , den Anschein , als ob er auf ihrer Ver-
iPßuna begriffen sei, wollte er doch noch immer änastlicb
oecmeiden , und als sie von Königsruh aufbrachen , forderte
er darum Bartels auf , einen anderen und weiteren Weg
einzuschlagen , als ihn die im Vorjprung befindliche Gesell¬
schaft aller Voraus,icht nach gewählt hatte . -

Diese Gesellschaft hatte unterdessen ihre Fahrt ohne
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eingelaufen . Die Schlacht dauert fort , man sieht dem
weiteren Verlauf zuversichtlich entgegen . In der Be¬
sprechung der Siege bei Krasnik stellen die Kriegskorre¬
spondenten fest, dieBedeutung des Erfolges derösterreichisch-
ungarischen Armee liege darin , daß die den in den
Räumen von Lublin gesammelten russischen Streitkräfte
zugefügte Niederlage , den rechten Flügel der russischen
Streitkrüfte kaum zu einem Eingreifen iu den weiteren
Verlaus der Ereignisse befähigen werde . Die nach dem
Sieg von Krasnik errungenen Erfolge der österreichisch¬
ungarischen Truppen vervollständigen diese Vorteile . Die
Kriegsberichte stellen übereinstimmend die außerordent¬
liche Hartnäckigkeit und Angriffslust der österreichisch-
ungarischen Offiziere fest, die nach bemerkenswerten
Marschleistungen die russischen Streitkrüfte zu fluchtartigem
Rückzuge zwangen.

Die Fürsten in Antwerpen.
Mehrere Anzeichen sprechen dafür , daß neben dem

König Albert der Belgier mrd seiner engeren Familie
auch seine rechte Base , die Prinzessin Klementine mit
ihrem Gemahl , dem Prinzen Viktor Napoleon , sich in
Antwerpen befinden . Ist diese Annahme zutreffend,
daß auch die Prinzessin nrit ihrer Familie sich von Brüssel
nach Antwerpen zurückgezogen hat , so könnte die Welt
in den nächsten Tagen das denkwürdige Schauspiel er¬
leben , daß sich der König der Belgier und der Präsident
des französischen Kaiserthrons mit ihren beiderseitigen
Familien nach London begeben , wo sie dem portugisischen
Exkönig Manuel einstweilen Gesellschaft leisten werden.

Berlin,  1 . Sept . In Mayffex nördlich von Brüssel
ist am 26 . August der preußische Oberleutnant Prinz
Wilhelm zu Schönaich -Carolath im Kampf gefallen . Er
ist am 31 August 1881 zu Möllendors geboren und der
Sohn des am 23 . Februar 1910 verstorbenen Prinzen
Georg von Schönaich -Carolath.

* *

Hannover,  31 . Aug . Im Munsterlager sind
am Sonntag die ersten 1200 englischen Kriegsge¬
fangenen eingetroffen . Im Gegensatz zu den gefangenen
Franzosen und Belgiern machen die Engländer in ihrem
grünlich -grauen Wollanzug äußerlich einen vorteilhafteren
Eindruck , doch sind alle sehr bedrückt . Mit den in den
letzten Tagen eingetroffenen Zuaven befinden sich jetzt
25 000 im Munsterlager.

Mülhausen,  1 . Sept . Nach der Räumung von
Mülhausen durch die Franzosen fand sich an den üblichen
Anschlagstellen folgende Bekanntmachung : Hiermit wird
bekanntgegeben , daß Patrouillen alle Keller und Häuser
der Ortschaft durchsuchen werden . Im Falle , daß deutsche
Verwundete oder irgendwelche deutsche Soldaten darin
versteckt ausgefunden werden , werden die Hausbesitzer,
die es den Militärbehörden nicht sogleich gemeldet haben,
erschossen werden . Niedermorchweiler , 20 . August . Der
kommandierende General , Vautier.

A m st e r d a m , 1. Sept . Die französische Regierung
hat die Sendung englischer Blätter nach Frankreich ver¬
boten , was eine Verstimmung in der englischen Presse,
vor allem bei der „Times " , hervorrief.

Amsterdam,  1 . Sept . Das „Handelsblad " mel¬
det , daß Bürgermeister Max sich die größte Mühe gebe,
um Zwischenfällen vorzubeugen . Er hat einen strengen
Polizeidienst mit Hilfe der Bürgerwehr eingerichtet , die
mit Säbel und Revolver bewaffnet ist ; Postbeamte tun
Hilfspolizeidienst . Auf dem Kongreß -Platz , der die ganze
Unterstadt beherrscht , stehen auf die Stadt gerichtet
deutsche Kanonen . Der deutsche Kommandant überläßt
die Kontrolle vollständig dem Bürgermeister und die
Belgier dürfen ruhig ihre Nationalfarben im Knopfloch
tragen und die Nationalfahne an den Häusern flattern
lassen . — Aus Löwen meldet das „Handelsblad " : Es
ist Tarsache , daß Militär den Überfall der Löwener
Bürger geleitet hat , da zwei Maschinengewehre bei diesen
gesunden wurden . Die innere Stadt Löwen ist nahezu
völlig zerstört , darunter die Kathedrale , die alte Tuch¬
halle und die Universität mit der Bibliothek.

Rom,  1 . Sept . Die öffentliche Meinung Italiens
hat in den letzten Tagen eine merkliche Wandlung er-

jeden unliebsamen Zwischenfall fortgesetzt. Eine kleine Ent¬
täuschung hatte Hoiningen nur insofern erlebt, als seine
Hoffnung, daß Sylvia wenigstens auf dem letzten Teil der
Strecke den Platz an seiner Seite einnehmen würde, sich
nicht erfüllte. Unter dem Vorwände, ihr einige interessante
Punkte so besser erklären zu können, hatte er sie direkt
darum gebeten, und seine Betrübnis über ihre ablehnende
Antwort würde noch viel größer gewesen sein, wenn ihm
nicht ihr Erröten und ihre augenfällige Verwirrung un¬
zweideutig kandgegeben hätten, daß ihre Weigerung keine
andere Ursache hatte als einen Mangel an Selbstsicherheit,
dem er recht wohl eine für ilm selbst sehr schmeichelhafte
Deutung geben durfte.

Vor dem„Hotel Marquardt" in Stuttgart stand Hasen¬
kamp und grüßte tief. Mit einem Satz war Hoiningen auf
dem Pflaster und am Wagenschlag.

„Adieu, Miß Pendleton," sagte er, und er hatte die
Kühnheit, ihr dabei seine Hand entgegenzustrecken. „Wenn
ich mich beeile, kann ich den Schnellzug nach Frankfurt
noch erreichen. Ich erlaube mir, Ihnen hiermit meinen
Nachfolger vorzusteilen. Er heißt Hasenkamp, und ich ver¬
bürge mich dafür, daß er ein ebenso vorsichtiger Fahrer
ist wie ich."

Bestürzt über diese unerwartet plötzliche Art der Ver¬
abschiedung, fragte Sylvia, die sehr blaß geworden war:

„Müssen Sie wirklich schon fort — so — so sehr
eilig?"

„Ja . Es ist besser so. Ich werde das Vergnügen
haben, Sie bei Ihrer Ankunft in Frankfurt wiederzusehen.
Ganz bestimmt werde ich dies Vergnügen haben. Miß
Pendleton !"

Nun legte sie ihre Hand in die seine, die die schlanken
Mädchenfinger mit festem Druck umschloß, ohne daß Sylvia
sich gegen solche gewiß unziemliche Vertraulichkeit gesträubt
hätte. Nun lehnte sich aber auch Frau von Riedberg vor,
um dem Scheidenden mit großer Herzlichkeit und Wärme
die Hand zu schütteln.

„Sie werden diesem Herrn Hasenkamp auf die Seele
binden, daß er sein Amt gewissenhaft versieht — nicht
wahr '?"

fahren . Das unaufhaltsame Vordringen der deutschen
Armeen nach Paris , die großen Erfolge Österreich -Ungarns
gegenüber der russischen Armee und nicht zum wenigsten
die Unfähigkeit der englischen Heeresführung sind nicht
ohne tiefen Eindruck auf die öffentliche Meinung !geblie¬
ben . Die intriganten Ententediplomaten haben bei dem
italienischen Kabinett nicht verfangen . Der König war
immer ein unerschütterlicher Anhänger des Dreibundes.
Die Presse beginnt einzuschwenken . Die maßgebenden
Blätter nehmen von Tag zu Tag eine dem Dreibund
günstigere Haltung ein . Das italienische Programm läßt
sich folgendermaßen formulieren : Wir wollen keine fran¬
zösisch-freundliche , keine deutsch -freundliche , wir wollen
eine ausschließlich italienische Politik treiben.

Loodon,  31 . Aug . Die „Times " schreibt die
Schuld an der englischen Niederlage bei Tournay dem
Ausbleiben der versprochenen sranzösischrn Hilfe zu.
Sie zitiert den Ausspruch eines englischen Mitkämpfers;
„Die Deutschen kommen über uns wie eine Sturmwelle,
der nichts standhält !"

Von unserem Sonder - Berichterstatter.
Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt 26. Aug. 1614 . I . A. des
Chefs des Generalstabes des Feldheeres gcz. v. Rohrscheidt, Major i. Gr . G.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul Schwober.

(Unberecht. Nachdr. verb.) Kaiserliches Hauptquartier.
IV.

Vom Großen Hauptquartier nach Lüttich
und N amü r.

Nun donnert unser Automobil unter der Eisenbahnunter-
führnng von Namür durch und wir sind am Ziel. Ein Hurra
der in den Straßen haltenden Truppen begrüßt uns, als man
die Generalstabsoffiziere in unseren Wagen entdeckte; denn sie
alle wissen, daß Sinn und Geist dieses Feldzuges dem unschein¬
baren roten Hause am Königsplatz in Berlin entstammen. Aber
auch wir jubeln ihnen zu, denn sie haben Unmenschliches ge¬
leistet und machen doch in diesem Augenblick den Eindruck, als
wenn sie nicht unter den Kanonen von Namür, sondern daheim
auf dem Exerzierplatz ständen. Über uns in unerreichbaren
Höhen schwebt ein feindlicher Flieger und verständigt sich ver¬
mittels eines Kohlenstaub-Exhaustors, dessen längere oder kürzere
Auspuffen das Morsealphabet zu Grunde gelegt ist, mit den
zu dieser Zeit noch intakten Forts.

Wir drangen noch bis zur Maasbrückc vor, mußten aber
zu unserm Schmerz entdecken, daß auch die gesprengt war. —
Und wieder ein Stücklein der Unseren: Während hoch über
der Stadt die Granaten sausen und daS Dröhnen der Geschütze
ein wunderbares Echo an den weißen Kalkfelsen des hier am
Zusammenfluß der Maas und der Sambre besonders engen
Tales weckte, vermaßen ein paar Pioniere in aller Seelenruhe
die herbeigeschafften Balken zu einem Notbrückcnbau. Und zu
derselben Zeit entstieg ein höherer Postbeamter hinter uns einem
ebenfalls aus Lüttich herbeigecilten Automobil und fragte nach
dem Hauptpostamt und beschlagnahmte dieses für die Reichs¬
postverwaltung. Wie schade, daß wir in diesem Augenblick
schon scheiden müssen! Wir hätten sonst den Betrieb durch die
telegraphische Schilderung unserer Reise nach Namür eröffnet.

Noch einen letzten Blick sandten wir zur Zitadelle empor,
die in ihrem Äußern lebhaft an die Feste Salzburg erinnert,
und von der schon die deutsche Fahne fröhlich auf uns herab¬
wehte. Unsere Truppen waren damit beschäftigt, den Brand
des großen Hotels auf der Höhe zu löschen, da cs inmitten
eines prächtigen Parkes liegt und den Mittelpunkt einer groß¬
artigen Stadionanlage sowie einer Freilichtbühne bildet, die am
3. d. M. durch einen Besuch des Königs und der Königin
von Belgien eingeweiht werden sollte. Statt dessen kamen die
Deutschen in die zu Ehren des Königsbesuchesbereits festlich
hergerichtete Stadt. Wie völlig überraschend überhaupt unsere
Truppen auch in Namür angekommen sind, beweist der 'Um¬
stand, daß sie bei ihrem Einzug ein ganzes großes Benzin-
lagcr vocfanden, aus dem wir auch unfern Bedarf ergänzen
durften.

Gegen 12 Uhr nachts erst kamen wir nach Lüttich zurück, s
Zu Beginn unseres Nachtmahles erschien der nene Gouverneur«

„Ich bin überzeugt, daß er das Vertrauen rechtfertigen
wird, welches ich in ihn fetze.

Ein letzter beredter Blick auf Sylvia, und er war in
der Richtung nach dem Bahnhofe, von dem ihn ja nur
wenige Schritte trennten, verschwunden. Eine Minute
später öffnete der Groom die Doppeltür des Hoteleingangs
vor einer sehr elegant gekleideten und sehr distinguiert
aussehenden Dame, die mit einem Ausruf lebhafter Freude
die Stufen herabeilte.

„Sylvia — mein Liebling! Gott sei Dank, daß Sie
noch früher da sind, als ich Sie erwartet hatte !"

Daß die Herzlichkeit im Klang ihrer Stimme eine auf¬
richtige war, konnte wahrlich nicht zweifelhaft sein, und
in ihrer mütterlich zärtlichen Umarmung fühlte Sylvia
eine wohltuende Sicherheit und Ruhe, wie sie ihr während
der letzten Tage nur allzuoft gefehlt haste. Herzlich küßte
sie die ältere Freundin auf die Wange; dann aber, ihren
mahnenden Blick verstehend, beeilte sie sich, die gegenseitige
Vorstellung der beiden Damen zu bewirken. Die Begrüßung
fiel von seiten der Mistreß Leland zwar nicht unhöflich, aber
doch recht kühl aus, während Frau von Riedbergs sauer¬
süßes Lächeln nicht gerade überzeugend eine große Freund¬
lichkeit zu markieren suchte.

Der nächste' Blick der amerikanischen Witwe gehörte
dem ehrerbietig abseits stehenden Hasenkamp.

„Und wer, meine Liebe — wer ist das ?"
„Unser Chauffeur."
„Aber doch— doch nicht- "
„Doch nicht der, der uns hierher gebracht hat — wollen

Sie sagen? Nein, allerdings nicht! Westenholtz verließ
uns vor ungefähr zwei Minuten. Sein Nachfolger heißt
Hasenkamp. Aber ich bin einigermaßen erstaunt darüber,daß Sie erraten konnten- "

»Bitte, sagen Sie mir, warum Westenholtz Sie vor
zwei Minuten verlassen hat."

„Er war genötigt, so schnell als möglich nach Frankfurt
zurückzukehren. Im übrigen aber, glaube ich, daß die
Reihe, Fragen zu stellen, zunächst an mir sein wird. Lassen
Sie uns, bitte, hineingehen. Ich mückte mich vor allem
von dem Staub der Fahrt befreien. Dann aber müssen
Sie sich darauf gefaßt machen, liebe Mistreß Leland, ein

sik

und blieb bis zum Schluß der Tafel. Als wir ^ i»
Nacht hinaustraten, erhob sich ein Sausen und Ar
der Lust: es war ein „Zeppelin", der eine Rckognchsi^ in
fahrt antrat. Wir legten uns derweilen einige
einem gastfreundlichen Hause aufs Ohr, nicht ohne das ‘ '^ ji.
gewehr aus Oberndorfa. N. unter das Kopfkissenäu y
Aber Lüttich blieb in dieser Nacht ruhig und als wn^ ^
Uhr die schlafende Stadt verließen, wünschten wir un ^
von ganzem Herzen ein fröhliches Wiedersehn in CII,C
und besseren Zeit.

Me imtlen SmUm.
In der letzten Veröffentlichung erst sind &

der kämpfenden deutschen Heere bekanntgegeben {)1,
Es sind dies außer den Kronprinzen vor
ßen und Bayern  der Herzog A l b r e ch
Württemberg,  einem Sohn des Herzog ^ ^ A

v . K l u ck. Frhr . v . H a u s e n , v . H e e r i n g
v . H i n d e n b u r g. _ g4. 01

Generaloberst v . Bülow,  geboren am ^

9eS3'S

2 . Garde -Infanteriedivision , 1903 diejenige
korps . 1912 erfolgte dann seine Ernennung zun
inspekteur der 3 . Armee -Inspektion in

Generaloberst v . K l u ck, im gleichen Jm>
iltfrtm rrohrM-rtrt tvdt 1KNtt Irtfi fiöür Pttl. 18Bülow geboren , trat 1865 ins Heer ein.^ . «ross

er Kommandeur des 34 . Füsilierregiments in j,ei F
1899 der 33 . Jnfanteriebrigade in Neisse, 1JU  i* 1
Divtsion in Allenstein und 1906
Posen . 1907 übernahm er die Führung j
korps . 1913 wurde er dann zum Generalinch

ren Tätigkeit als Kriegsminister bekannt.
9 . März 1850 , trat er 1867 in

ein
. u . die Armee - ^ iU--

wurde er Abteilungschef im Großen Genera !̂ '

Stellung wurde er 1909 an die Spitze des K » gCletn
teriums berufen , das er bis zum 4 . Julich .'Mrvocl
hat . Er trat nach Annahme der großen JjW.
zurück und erhielt als Nachfolger des Frhr-
Goltz die zweite Armee -Inspektion in Berlin - p

32 . Division , 1900 kommandierender Gencr ,
Armeekorps . 1902 erfolgte seine Ernennung o et  o0
fischen Kriegsminister . Im Mai d . I - ^ »M . 4,
Amt zurück und wurde zur Disposition 9 ' jjji&A
diesem Kriege ist er wieder in Aktion get r* het̂ ^
mit bestem Erfolge an den Siegen im We!
gewesen . " -

Herzog

äiirtt

iberg'
Albrecht von Württemo'

boren im " Jahre 1865 , seit 1883 derj wMtre .^ ^ da,OOU utv ÖrttTl
Armee angehörig , war u . a . 1906 —1909 er

Ido  aus 0t>
Armeekorps uji&

des 11 . Armeekorps in Kassel , von
die Führung des württembergischen
nahm . Im vorigen Jahre wurde er Gener
Generalinspektor der 6 . Armeeinspektion . ^ Aster -

Generaloberst v . Hindenburg, der
inmk̂erfolgreichen Operationen in Ostpreußen,

Posen, wo er am 2. Oktober 1847 als ^ $oK
Offiziers geboren wurde. Er trat 1866  M ^
regiment z. F . ein und nahm sofort am G
Nach der Beförderung zum Major kam <an!i 1 .
Abteilungschef ins Kriegsministerium,

richtiges Verhör zu bestehen. Daraus will uh ^  so
' - viß hocherfreut' .^ j„baß ich

Aber es "iEoft
vorbereiten. Ich bin ja gewiß
vermutet wiederzusehen. Und Sie wissen
Dingen keine leeren Redensarten mache,
sich Dinge zugelragen haben, für die >4)
nicht die geringste Erklärung habe/ Und >ch1 jhl
lich, daß Sie ganz ehrlich gegen mich sein® Avesij*r

Mistreß Leland versprach es lache'" ' £hj„ W‘ -ß
Lächeln war jetzt etwas gezwungener als
Begrüßung. Sie hatte die Sache bisher mcy
genommen, weil sie in die Ehrenhaftigre> -n ploist̂ q
Hoiningen keinen Zweifel gesetzt. Abel he»mA j»
Verschwinden, das so ganz den Anschein,^ ^ wGFlucht hatte, mißfiel ihr in hohem Pi 1»
ihrer Seele ein Mißtrauen, von dem m vadP̂ s-
wesen war. Das ganze Abenteuer (i*
ihren Augen ein verändertes und höchsto havf' !-̂ ,
sehen. Pendleton mochte doch recht daran 8 entfall pd
um ihr Eingreifen zu ersuchen. Und
sich mit ebensoviel Vorsicht als Energieda imAufgabe zu unterziehen, die ihr zchge

teilt
reizenden jungen Schützlings vom1

15. Kapitel.
„Guten Morgen, Papal"
„Guten Morgen, Kurl! — Hast "J*

Fahrt nach Karlsruhe guc unterhalten-
dich

vc>

„AusqezeichnetI— Und du ?" he  j d)
~ . sw # SS « <"% & 'S

uf
»Nun, es geht. Auf der -->«>,»v-- -z, in «;•

zweifelt gelangweilt. Ich langweile m ) ertr<I0\ 7,f vd
ich allein reise. Zurück aber hatte ich8̂ “ujn vM
selljchaft— einen Franzosen, der sich l,n,n
stand, mir die Zeit zu vertreiben." wahrk" .^ esl^„Einen Herrn de Marigny - n.cht

9frh in. du kennst ihn in. Das h . . av ,„Ach ja, du kennst ihn ja. Das
„Ich.bin ihm begegnet. Zu den Lautem

kanntschaft mir etwas' gelegen wäre, g
nicht." tom0öi!W“r„Das Wetter war für eine Auto

a". allere"
itlS"

eh'

;!- 18c
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Fiih^

von Württemberg , die Generalobersten

-l

1846 , gehört seit 1864 der Armee an.
Kommandeur des 4. Garderegiments z. F --
er in das Kriegsministerium als Direktor v--
departements berufen. 1900 erhielt er die F'UH ^0’
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des 5 . Anncem
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neu errichteten achten Armeeinespktion in Berlin .
Generaloberst v . Heeringen ist gB

S
Geborê ^z

Kommandeur des Infanterieregiments tzl.yst,
1898 Direktor des Armeeverwaltungs -Deparie ^ stjsM
Kriegsministerium , 1903 Kommandeur der -- dch!
1906 Kommandeur des 2 . Armeekorps¬

s

Auch Generaloberst Frhr . v . Hausen  n >^ ^
kurzem Kriegsminister , und zwar in Sachsetz - ^ l®0
am 17 . Dezember 1846 geboren und geh^r ^
der Armee an . 1890 wurde er Kommandeur '
den er Grenadierregiments Nr . 101 , 1897 , OPi ^
jähriger Tätigkeit im Generalstab , Kommw - °
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Kommandeur des 91. Infanterieregiments und
cvjj4 Jahre Chef des Stabes beim 8. Armee-

>fatt iqa Q̂ re  1900 erhielt er die Führung der 28.
tDuvs 03  diejenige des 4. Armeekorps . Im Jahre

' Kljxĝ er zur Disposition gestellt. Bei Ausbruch
•lUiu*. stellte er sich wieder zur Verfügung und

"^preußischen Truppen zu ihrem glänzenden

k

(Nachdruck verboten.)

®to6« Zeit—Fiir KM Zeit.
ZM^ epternber 1870 kamen die Kapitulations-
H»E. ^en zwischen Graf Moltke und dem franzö-
% >in„ era* Wimpfen zum Abschluß. Der Artikel 1
^ »̂ nMugen stellte militärisch und geschäftlich in

H b Cr en  die Tatsache fest: die französische Armee
^Ivss" ste gegenwärtig von überlegenen Truppen
W :™ jft kriegsgefangen . Es kamen durch diese

J6Öff} sin *n deutsche Hände : 83000 Mann (darunter
^ Marschall von Frankreich , 40 Generale,

e und 1 Kaiser , wie es mit einem ge-
Glicht gewollten Humor , hieß), 350 Feld-

^äe'tftn Mitrailleusen , 12000 Pferde . Die vollstän-
^ r̂ französischen Hauptarmee unter

M ttar  deutscherseits mit dem sehr mäßigen
JV 9806 Mann , worunter 1310 Tote , erkauftff*9u Gen

2. September 1870.

Mann , worunter 1310 Tote , erkauft
», -vk̂ - eral Wimpfen hatte wohl ein Recht zu
?k>b das er aussprach , daß er, 48 Stunden,
M Afrika herbeigeeilt , einen Tag , nachdem
^ »pj, ,yando übernommen , seinen Namen unter

Q**0n  setzen müsse, wie sie in der Geschichte
'e aller Welt unerhört war . In Rücksicht

Verteidigung dieser Armee wurde die
CV i er  französischen Offiziere auf Ehrenwort zu-

| S. französischen Generale dankbar an-
'nbr 'e die rücksichtsvollen Formen , in denen
j . PNgen geführt wurden . Nach Unterzeichnung

Schlosse Bellevue zu Frenois fand
"^ ^ rrsammenkunst des Königs von Preußen

* *i fitor statt , dem der Sieger Schloß Wilhelms-
^y ^ yals  Wohnsitz anwies.

n MiW.
• n , I . Sept . König Ludwig hui dem

A dn? sprecht durch den Kriegsminister Frhrn.
l -üfiertdes militärischen Max Joseph-

i? ^ llgcn lassen und zwar das gleiche Stück,
Urgroßvater im Jahre 1807 erhielt.

AllSM.
Itakien.

MltI^ 2 . Sept . (Das Konklave .) Gestern
lî W 1  sthr waren alle Kardinäle im Vatikan
Jeri 7? Pin sich bereits der Marschall der Heiligen

^che und Hüter des Konklaves . Fürst
IC ' sowie der Unterpräfekt Monsignore Mise-

Die Kardinäle versammelten sich in
f» Kapelle, wo das „vsni ersator Spiritus"

V ^ ion • Darauf durchschritten die Kardinäle
v, chrem Range nach unter Vvrantragung

s ^rrch der Sala Regia und traten in die
VV ein, die in einen für die Abstimmung

umgewandelt ist. An der langen
„y y Throne für alle Kardinäle eingerichtet,
W W e ^ ange gemäß einnahmen . Der erste
\ îtiQj o^ d̂inal Serafino Vannutelli , der letzte
yid djb Die adelige Leibgarde , die Schweizer-
^ 1'" - ^ chloßgarde erwiesen Ehrenbezeugungen.

} sie finale in die Kapelle eingetreten waren,
Fhxn Darauf schwor der Hüter des'nQ»v7' 'vUi -uu ] oci <yuiu oca

%, , Ehigi . Der Vorbeimarsch des Zuges
s°? EidoL?^ den Kvnklavisten und Würdenträgern,

Nî Wung in der Sixrinischen Kapelle boten
Schauspiele, die unter den Anwesenden
Abik^b'iv 6laubst du nicht, daß es auf dem

Ä gina Tragen ?"
?VL ®i äi  t r °l !:c Herr mit großer Bedachtsamkeit
8" ~ ‘ ‘ .späten . Er saß am Frühstückstisch im

Uh, ®ietri!Sln2er  des gräflichen Palais zu Frankfurt,
ÄtjtP̂ brüÄ . kannte das in seinein Vaterhause gel-
;l\i 1,6 ng,che Gesetz, nach dem während einer
'tj^ tteCrflfiffitnrt Uönrtnttort  rnorhon hirrFfc » hi »>

-Ä
M ^ geb
0 L®, darjjP ein Lächeln ab : aber er gab sich keiner
' s.s hin, daß die freundliche Gelassenheit

, re}̂Qu fig lediglich auf den Wunsch zurück-

cs . eueijmeii 4iu » niiuuua | et ) uuytu

sichq le  plötzliche Wendung , die der alte Herr
9te xh,®e°?n und die ihn durchaus nicht über-
dqxT' enr Lächeln ab ; aber er gab sich keiner

1»> 5 öm-f-- hlu, daß die freundliche Gelassenheit
,fJ „j at, re-̂ °ufi9 lediglich auf den Wunsch zurück-
7 "tu- ■n SriOs Verdauung nicht durch unzeitige Auf-
V’etfi,Girier s?ö,en  zuzufügen . Auch wenn er nicht
X^tî Una k^ nft gewußt hätte , daß die Luft voll
V!» würde er es aus den vertraulichen
i *L.;?bejl h Qlte.n Kammerdieners Verringer ent-

sich gleich nach seiner Ankunft ver-
4? 'hm zuzuflüstern:
i 8efqm̂ er Abwesenheit sind unangenehme
H. ssg!' hat m ' Herr Graf ! Die gnädigste Gräfin
l J 9lQu5e,rem  gnädigen Herrn Papa gewaltig zu»

$
‘»in es waren böse Tage für den Herrn

-

Tan7 " st und Scherz erwidert . „Meine gnä-
er, was sagen, Berringer, " hatte Kurt
ante

^ .l>hAst q wird heute mittag zwischen ein und
Wl 3 ®rechr. st^ stücken, und es ist vielleicht ange-\h 's .- 4'9 für einen Sanitätswagen sorgen,
t^ ir̂ i hT >e Frau Gräfin wird in kleine Stücke

y «Ute ' 03(15  während des Frühstücks er-
Dfi°' 'P " diener verzog pflichtschuldigst die
^ >e usi. klopfte ihn auf die Schulter.

^ ehe s,,M meinetwegen keine Sorge , treue
'strste?? w eittfr lx0rine  abermals aufgegangen ist,

^ aLes Qi, Wohlgefallen gelöst haben."
^e „(L 5 ehrlichster Ueberzeugung, denn es

' daß die Hindernisse, die sich der Er¬

kiese Bewegung hervorriefen . Nach der Eidesleistung
fanden die Formalitäten der Schließung des Konklaves
statt . Alle Telephondrähte , welche die Umschließung des
Konklaves mit der Außenwelt verbanden , wurden zer¬
schnitten.

Hrienl.
— V a l o n a , 1. Sept . Zwischen den muselmanischen

Aufständischen und der Bevölkeruug ist ein Übereinkom¬
men erzielt worden . Die rot -schwarze Fahne wird gehißt
werden . Die Aufständischen werden morgen als Freunde
in die Stadt einziehen, nachdem die Absetzung des
Fürsten und der Regierung anerkannt worden ' ist. Die
Notabeln in Valona werden von der Stadt Besitz er¬
greifen.

Lakales.
Weil  d u r g , 2. September.

vs Gestern traf hier ein größerer Verwundetentrans¬
port ein. Zu gleicher Zeit lief ein Zug mit französischen
Gefangenen und mit 3 erbeuteten französischen Geschützen
hier durch.

* Der Bedarf an Kriegsfreiwilligen ist zurzeit gedeckt.
Das Kriegsministerium kann daher bis auf weiteres
Kriegfreiwillige an die Ersatztruppen nicht überweisen.
Meldungen , sei es schriftlich bei dem Kriegsministerium
oder mündlich bei dessen Auskunftsstelle , haben daher
keine Aussicht auf Berücksichtigung. Sobald die Ein¬
stellung von Freiwilligen später wieder möglich wird,
wird dies in der Tagespresse bekannt gegeben.

* Einer für Alle ! so lautet die Parole , mit der unsere
tapferen Krieger in Ost und West ihr Leben einsetzen für
die Erhaltung des Ganzen , des Vaterlandes . Diese
Parole muß ein mächtiges Echo finden auch in unserem
wirtschaftlichen Verkehr, der nur dann in der heutigen
schweren Zeit aufrecht erhalten werden kann . Niemand
vergesse, daß in dem kunstvollen Uhrwerk des wirtschaft¬
lichen Getriebes ein Rad das andere treibt , keines fehlen
und keines versagen darf . Zahlt die Privatkundschaft
ihre Schulden an die Kleinkausleute nicht pünktlich und
bar , dann können diese die Zwischenhändler und letztere
die Fabrikanten nicht bezahlen. Gehen Fabrikanten,
Großkaufleute , Banken und Syndikate rigoros gegen
ihre Kundschaft , insbesondere den Zwischenhandel , vor,
oder entziehen sie ihr generell die ihr zugesagten Kredite,
so kann der Zwischenhandel den Kleinkaufleuten und
Handwerkern keine Aufträge überweisen und diese können
der Privatkundschaft nicht liefern . Werden Angestellte
über das absolut notwendige Maß hinaus entlassen und
Betriebe aus Kleinmut und Mangel an Vertrauen auf
die Zukunft eingestellt, so bedeutet dies eine Lähmung
des Gesamtorganismus , der doch unter allen Umständen
gesund und leistungsfähig erhalten werden muß . In
dieser ernsten Zeit gibt es nur ein richtiges Verhalten:
Jeder denke auch an der anderen Not , nicht lediglich an
sich selbst. Jeder handele so, als ob der Bestand der
Gesamtwirtschaft allein von seinem richtigen Verhalten
abhänge , und jeder, oo Gläubiger oder Schuldner , sage
sich, daß nur bei gegenseitiger Rücksichtnahme aller Be¬
teiligten der Kreislauf des Wirtschaftsorganismus er¬
halten werden kann . Geschieht das , so darf jeder Einzelne
sich sagen, daß er treu und selbstlos mitgearbeitet hat
am Siege des Vaterlandes!

' (Bezug  d e r V e r l u st listen .) Die vom König¬
lich Preußischen Kriegsminrsterium während der Krieges
fortlaufend herausaegebenen „Deutschen Verlustlisten ",
die alle amtlichen Ver'lustmeldungen des Deutschen Heeres
und der Marine enthalten , können von dem Publikum
durch alle Postanstalten bezogen werden . Der Bezugs¬
preis beträgt : vierteljährlich 1.80 Mk., zweimonatlich
1.20 Mk., einmonatlich 60 Pf . Als Bestellgeld wird bis
auf weiteres 8 Pfg . für den Monat erhoben.

* Mit dem 29. August ist eine Änderung des seit¬
herigen Fahrplans eingetreten . Es sind einige weitere
Züge eingelegt , die eine Verbesserung der durch die
Mobilmachung erforderlichen Zugbeschränkungen bedeuten.
Wir geben nachstehend die Fahrzeiten bekannt : Richtung

füllung seiner Wünsche jetzt noch entgegensiellte», sich nicht
mit spielender Leichtigkeit überwinden lassen sollten. Auch
nicht die kleinste Regung von Bangigkeit und Sorge war
in seiner Seele , als der alte Graf jetzt, nach gemächlich
beendetem Frühstück, den Vorschlag machte, in der Biblio¬
thek eine Zigarette zu rauchen ; ja, er brannte vielmehr
vor Verlangen , die Erklärungen zu geben, auf die der alte
Herr, wie er ihm bereitwillig zugestand, ein gutes Recht
hatte.

Sobald sich die Tür des großen Bibliothekraumes
hinter ihnen geschloffen hatte, placierte sich Graf Hoiningen
in der Mitte der Längswand , den Rücken gegen den
Kamin gekehrt, in dem natürlich jetzt, im Hochsommer,
kein wärmendes Feuer brannte , und indem er die Hände
in einer Napoleonspose auf dem Rücken zusammenlegte,
sagte er voll milden väterlichen Ernstes:

„Nun , mein Sohn , sage mir unumwunden und wahr¬
heitsgemäß alles über diese verrückte Geschichte."

(Fortsetzung folgt .)

NGliek im Felde.
Ein Weilburger Reservist sandte an seine Eltern fol¬

gende Feldpostkarte : . . . . den 23. 8. Sonntag . Noch 12
Kilometer sind wir von Luneville , das aber bombardiert
wird . Unsere H,:ere rücken stets siegreich auf der ganzen
Linie vor . Wir imnier hinterher , manchmal so nahe,
daß wir auch am Abend auf Dos Gefechtsfeld kommen
und einmal halbwegs eingegriffen haben , ohne daß aller¬
dings ein Schuß gegen uns gefallen wäre . Gestern be¬
zogen wir wieder Biwak . Man kommt nicht mehr aus
den Stiefeln und schläft meist unter freiem Himmel.
Es bekommt mir das Leben hier aber nicht schlecht.
Vollbart habe ich schon fast. Heute brechen wir um 10
Uhr auf . Was los ist, wissen wir nicht. Feldpost haben
wir noch keine erhalten . Herzl. Grüße Euer F.

Nachtrag . 26. 8 . Gestern Dienstag im Gefecht ge¬
wesen, keinen Verlust in der Kompagnie.

Coblenz — Gießen:  Weilburg ab 5.08, 7.48, 8.33' ,
2.48, 7.48 . Richtung Gießen — Coblenz:  Weil¬
burg ab 4.30, 5.30, 9.30, 5.10, 7.48 ' , 9.30. Richtung
Weilburg — Usingen:  Weiburg ab 5.12, 8.09,
1.20, 6.41. Richtung U s i n g e n — W e i l b u r g : Weil¬
burg an 5.65, 11.30, 3.33, 9.10. Die mit ' versehenen
Schnellzüge fallen für einige Tage aus.

' Zu unserer neulichen Mitteilung über die Erobe¬
rung der ersten französischen Fahne wird gemeldet, daß
jener Infanterist aus Rimbeck bei Paderborn , der die
Siegestrophäe an sich riß , nicht Fischer, sondern Fische!
heißt . Er ist ein Sohn armer jüdischer Eltern.

* Der Verein für das Deutschtum im Ausland läßt
eine deutsche Kriegsmarke Herstellen, die in allernächster
Zeit verbreitet werden soll. Franz Staffen hat dem
Verein für diese Kriegsmarke einen prächtigen Entwurf
von packender Kraft gewidmet . Der Erlös der Marke
ist für die Hinterbliebenen unserer Krieger bestimmt.
Der Verkaufspreis von 5 Pfg . für das Stück wird er¬
hebliche Summen für diesen edlen Zweck ergeben.

IrioUite.
$ Langhecke,  1 . Sept . Die Dachschiefer-Gewerk¬

schaft Langhecke beschloß, trotzdem sie ohne Verdienst ar¬
beitet , ihre Betriebe aufrecht zu erhalten damit diejenigen
Arbeiter , die nicht ins Feld ziehen, Verdienst  haben.
Außerdem soll den Familien der eingerückten Arbeiter
eine monatliche Unterstützung gezahlt werden , damit sie
wenigstens vor der größten Not geschützt sind . Das Vor¬
gehen der Gewerkschaft verdient als eine patriotische Tat
bezeichnet zu werden und sollte dadurch Anerkennung
finden , daß die Schiefer dieser Grube auch in erster Linie
im hiesigen Bezirk verwendetDwürden.

* Usingen,  31 . Aug . Der Offizier-Stellvertreter
cand. sem. Heinz Weider (Sohn des Seminarlehrers
Weider Hierselbst) hat am 23. d. M . auf dem Schlacht-
selde bei . . . . den Ehrentod gefunden.

* Bad Ems,  30 . August . Seine Majestät konnte
gestern nicht alle hier befindlichen Privatlazarette besuchen,
daher sandte er heute morgen aus seinem Hauptquartier
Blumen an die übrigen mit eigenhändigem Schreiben,
daß er bedauere , vor seiner Abreise nicht' alle besuchen
und ihnen danken zu können, wünsche aber baldige
Wiederherstellung . Auch die beiden hier im Kurhaus¬
lazarett untergebrachten verwundeten französischen und
chelgischen Offiziere hat der Kaiser angesprochen.

BemWe;.
' Darm  st ad t,  1 . Sep . Am Samstag abend sind

22 Waggons mit erbeutetem französischen Kriegsmaterial
wie Kanonen , Maschinengewehren , Munitionswagen und
desgleichen angekommen . Zwei Kanonen und zwei
Maschinengewehre fanden vor dem Schlosse Aufstellung
und wurden gestern von vielen Tausenden besichtigt.

'Hamburg,  1 . Aug . Der frühere japanische
Generalkonsul in Hamburg Tr . L. T . Oskuda war noch
bis zum 1. Oktober 1921 Miete schuldig. Es gelang
gegen Dr . Oskuda einen Arrest zu bewirken. Der Schuldner
wollte von Berlin mit dem dortigen japanischen Geschäfts¬
träger zusammen ins Ausland reisen. Mit Hilfe des
telegraphisch um Schutz angerufenen Auswärtigen Amts
in Berlin ist es aber gelungen , die Gesamtforderunqen
mit 46 500 Mark mit Beschlag zu belegen.

D r e s den,  2 .Sept . Wie demDeutsch -Amerikanischen
Wirtschaftsverband mitgeteilt wird , beabsichtigen die
Deutsch-Amerikaner , durch ihre Organisationen einen Betrag
von 2 Millionen Dollars aufzubringen , der zur Unter¬
stützung der Hinterbliebenen der deutschen Gefallenen
dienen soll. Die Summe soll auf die einzelnen Städte
der Vereinigten Staaten nach der Stärke des orisansäsigen
Deutschtums umgelegt werden.

Kopenhagen.  2 . Sept . Wie aus Antwerpen
gemeldet wird , berichten dort eingetroffene Flüchtlinge,
daß in Brüssel ein deutsch-belgisches Finanzministerium
gebildet worben ist, das die Kriegssteuern einzieht.
Dann werden alle Uhren Belgiens etwa eine Stunde
vorgestellt, so daß sie jetzt deutsche Zeit haben . Als die
Bürger protestierten , erwiderte Generalgouverneur v. d.
Goltz, daß Deutschland einheitliche Zeit haben müsse.
Die Bürger Brüssels geben zu, daß im deutschen Heere
glänzende Manneszucht herrscht.

Mailand,  2 Septembr . (W . T . B .) Nach zu¬
verlässigen Meldungen soll die französische Regierung
in den nächsten Tagen ihren Sitz nach Lyon  verlegen.

Mailand, 2.  Sept . Die „Stampa " meldet : Ver¬
handlungen über einen Petersburger Vorschlag, nach dem
Serbien einen Teil von Mazedonien an Bulgarien zurück¬
geben sollte, seien an der Weigerung Serbiens gescheitert.

Amsterdam.  2 . Sept . „Telegraas " meldet : Die
belgische Regierung hat eine Mission , an der die Minister
Hymans und Vandervelte teilnehmen werden , nach London
entsandt . Eine zweite Mission ist nach den Vereinigten
Staaten unterwegs . „Telegraas " meldet aus London,
die Deutschen haben vermutlich die Verbindung Paris-
London unterbrochen . Seit gestern abend 7 Uhr ist kein
Telegramm inehr aus Paris in London eingetroffen.

Rom,  2 . Sept . Ein italienischer Generalstabs-
havptmann sagte dem Berichterstatter der „Frkf . Ztq."
nach guten italienischen Informationen hätten die Pariser
Forts nur geringen Wert , da sie alle vor dem Jahre 1886
gebaut und unmodern seien. Es seien nur Werke aus

-^ o^ letnen . Es sei überhaupt nach Erfindung
der42 Z ntrnieter -Geschützezweifelhaft. obkünftiqFesmngen
noch als wrrklamer Schutz anzuseheu seien. ^

d " ) s , 2. Sept . Über Paris erschien gestern nach-
mcktag 4 Uhr abermals cm deutscher A roplan , dies¬
mal ein Farman -Eindecker. Er flog so niedr -a daü
-man das Geräusch des Motors hörte^ Die Menge bt
obachteie den Apparat und hielt ihn zunächst für einen



französischen, bis der Flieger eine Bombe warf , die am
Pont Neuf in der Nähe des Denkmals Heinrich IV.
niederfiel , ohne Schaden anzurichten ; auch ein sand¬
beschwerter Sack mit der deutschen Fahne und einem
Brief , der die Ankündigung des Sieges bei St . Quentin
enthielt , wurde niedergelassen. Darauf bemächtigte sich
der Menge ein lebhafter Schrecken. Es wurde auf den
Aeroplan geschossen, aber vergeblich. Die Abendzeitungen
verschwiegen auf Wunsch der Regierung den Zwischen¬
fall . Während der Nacht find seit drei Tagen die
Laternen zum Teil gelöscht, um den Aeroplgneu kein
Ziel zu geben. Über das Erscheinen des Aeroplans am
Sonntag nahm die Behörde , angeblich um ihre Kalt¬
blütigkeit zu beweisen, ein Protokoll auf wegen Über¬
schreitung des Polizeiverbots , das ein Fliegen über
Paris untersagt!

London,  2 . Sept . Lloyds teilen mit , daß bei
Otschakoff, zwischen Odessa und Nikoklajew, am 14. August
ein Dampfer auf eine Mine gestoßen und in zehn Minuten
untergegangen sei. Der größte Teil der Passagiere wurde
gerettet , 254 Personen ertranken.

London,  2 . Sept . Der Kriegssekretär erhöht nun
die Schätzung der englischen Verluste auf 5—6000 Mann.
Er sagt , nur d i e Geschütze, deren Pferde getötet worden,
seien in Feindeshand gefallen.

London,  2 . Sept . „Daily Graphic " berichtet:
Die englische Flotte ist vom Helgoländer Gefecht zurück¬
gekehrt. Ein Schiff, dessen Name ungenannt bleibt , trug
schwere Spuren des Kampfes . Es hatte 14 mit Holz¬
stücken gestopfte Löcher, auch die Brücken waren verbogen.
Das Schiff hatte Tote und Verwundete an Bord . Der
erste deutsche Schuß harte die Dynamomaschine getroffen,
und das Schiff war in Dunkel gehüllt . Spätere Schüsse
fegten die Schornsteine weg, zerstörten Geschütze und
drangen in die Offiziersmesse ein.

Die 7. Württemb . Verlustliste umfaßt das Jnf .-Regt.
Nr . 126, Dragoner -Regt . Nr . 26 und das Feldartillerie-
Regiment Nr . 65.

Wr»1Wr MterdiM.
WsttrrarrsfichLe« für Donnerstag , den 3. September.

Fortgesetzt heiter u . trocken, mittags warm , nachts kühl.

W e i l b u r g , den 29. August 1914.

Rotes Kreuz.
Dem in der Versammlung bei Baldus allgemein

geäußerten Wunsche entsprechend haben wir in den Ge
schäften von

D i e n st , Bahnhofstraße,
Schwing,  Untere Langgasse,
L o m m e l , Marktplatz und
Vaurhenn,  Vorstadt

Listen zum Einzeichnen aufgelegt . Wir bitten diejenigen
welche Mitglieder unserer Vereine werden wollen , unter
Angabe des Vor - und Zunamens und der Wohnung
sich in diese Listen einzutragen.

In der jetzigen ernsten Zeit müssen alle patriotischen
Männer und Frauen ihre Kräfte in den Dienst des
Vaterlandes stellen. Beim Roten Kreuz, das so viel¬
seitige Aufgaben zu erfüllen , so reiche Arbeit zu leisten
hat , ist jeder herzlich willkommen.

Der Jahresbeitrag bei unseren Vereinen beträgt eine
Mark . Von einer Nacherhebung dieses Beitrages für
das laufende Jahr wird abgesehen, da von der Ein¬
wohnerschaft der Stadt schon so viel durch Spenden an
Geld und Lebensmitteln und durch tatkräftige Hilfe aller
Art geleistet worden ist, daß der Beitrag von den neuen
Mitgliedern als reichlich gezahlt angesehen werden darf.
Der Vaterländische Krauenverein vom Koten Kreuz.

Der Wännerverein vom Noten Kreuz.

Todes-Anzeige. 1
Am 22. August 1914 starb den Ehrentod

fürs Vaterland unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel

Die tiefirauernden Hinterbliebenen.
iGeschwistes * Haiisssch«

Gräveneck, den 1. September 19j,4. i
Aotes Kreuz.

Fahnen
von Marine-Schittsflaggentuch , eektü"^^

Wappenfahäien , Udleirfa &in®
einfache üationalfah |, ®%
Kataloge mit Abbildungen zu 0i8RŜn^ J{||,

Bonner Faluienfabrik in B0̂ , ***
Niederlage bei Fritz Äs8äciku ©r j **'

t

Allgemeine NMmkeskajse
Die Zchlrmß der MNirdige» Mi

Deiträge wird hiermit iu EriimrmlS ß-
derrMs die Deiireidimg erfolgen muß- . -ft.

P« ßnffitet: f. -

ü @tes Kreuz.
An die Abteilung III . zur Sammlung für
Liebesgabesr für die Feldtrrrppsrr

sind weiter eingegangen:
Durch Frau Scholl von Direktor Mischte Keks, Kakao,

Zwieback, Schokolade, Cigarillos , von Frau Direktor
Simon in Löhnberg Suppentafeln , Konserven, Frank¬
furter Würste , von Frau Amtsrichter Rehorn , Pfeffer¬
münztabletten , Schokolaie , Suppentafeln , Zigarren,
Streichhölzer.

Durch Fräulein o. Hobe von Frau Schäfer in Men¬
dorf 3 Mark für Kaffee, von Ungenannt Socken, Fuß¬
lappen , von Frau Scheuermann , Hemden , Fußlappen,

Durch Frau von Marschall von Frau Oettingen u.
Frau v. Zitzewitz, Hemden , Socken, Pulswärmer , Kakao,
Keks, Seife , von Frau Remy , Kaffes, Bouillonwürfel,
von Frau v. Marschall , Fußlappen , von Frau Knefele
Socken.

Durch Dreyfus von Frau Baurat Winkelmann , Kakao,
Reis , Hemden , von Ungenannt , Würfelzucker, Keks,
Schokolade, Unterhosen , Strümpfe , von Ehr . Wern in
Kirschhofen, Socken, Biber für Fußlappen , von Frau
Kistmacher Strümpfe , von Ernst Dienstbach Zigarren,
von Frau Bergverwalter Fester, Hemden , Unterjacken,

Lehrer Täger in Drommershausen , Strümpfe von

Bedienung der Verwundeten -Züge am Bahnhofe.
Die unter dem 29. August in den Zeitungen ver¬

öffentlichte Tischbedienung ist für die von der Linien
kommandantur besonders angemeldeteu Verwundetcnzügc
bestimmt . Zu diesen Zügen wird die Bedienung extra
alarmiert.

Für die täglich einlaufenden nicht gemeldeten Züge,
bei denen Erfrischungen in mäßigerem Umfange oerab
reicht werden , ist die Bedienung in folgender Reihen
folge vorgesehen. Die verehrten Damen werden gebeten,
sich zu den angegebenen Zeiten am Bahnhofe einzufinden.

Sollten sie an derBedienung überhaupt nicht teilnehmen
können , so wird gebeten, dies dem Landratsamte schrift
lich mitzuteilen.

Mittwoch den 2. September:
6—9 Uhr vorm . : Frau Winkelmann , Frau Schepp,

Frau Weidner , Frau Kopp , Frau
Debes , Frau Pitthan.

9—12 Uhr : Frau Malm , Frau Wiens , Frau
Stamm , Frau Häuser , Frau Göbel.
Frau Lehrer Heinrich, Frau Rendant
Klein.

12—3 Uhr : Frau Dönges, Frau Landau, Frau
Weber (Limburgstr .), Frau Fücbeth
Frau Hosmann , Frau Biehm , Frau
Strauß.

3—6 Uhr : Frl . Thomae , Frau Herbst, Frau
William Herz, Frau Kosmahl , Frau
Schneider Hofmann , Frau Math . Lehr

6—10 Uhr : Frau Clees , Frl . Berta Müller , Frau
Math . Müller . Frau Megges , Frau
Braun , Frau Lehrer Schmidt

Donnerstag den 3. September:
6—9 Uhr vorm . : Frau Zipper , Frau Hupfeid , Frau

Wicke, Frau Heimannsberg , Frau
Dietrich , Frau Rothschild, Frau Rich.
Moser.

9—12 Uhr : Frau Krumhaar , Frau Münscher , Frl.
Henkelmann , Frau Ostwald , Frau
Berneiser , Frau Purst.

12—3 Uhr : Frau v. Grolmann , Frau Angers¬
bach, Frau Gerichtssekretär Becker,
Frau Hendsch, Frau Jacobs , Frau
Keller.

3—6 Uhr : Frau Grünschlag , Frau Emmerich,
Frau Polster , Frau Wilh . Baurhenn
Frl . Hütte , Frau Fey.

6—10 Uhr : Frau Karthaus , Frau Bachmann,
Frau Helmkampf , Frau Schlosser
Haibach,Frau Walter ,Frau Gotthardt

Freitag den 4. September:
6 —9 Uhr vorm . : Frau Hillebrand , FrauFreybe , Frau

Sommer , Frl . Kobet , Frau Gärtner
Hardt , Frau Demmer.

9—12 Uhr : Frau v. Marschall , Frl . v . Hobe, Frau
Reeh, Frau Römer , Frau Bausch jr.
Frau Kurz , Frl . Gath.

12—3 Uhr : Frau Weis , Frau Steinmetz , Frau
Cöster, Frau Pötz, Frau Beres , Frau
Dr . Moser , Frau Lex.

3—6 Uhr : Frau Heyl , Frau Scholl , Frau Schuster
Frau Helbig , Frau Zimmer , Frau
Metzger Kremer.

6—10 Uhr : Frau Scheerer, Frau Bracht , Frau
Mankel , Frau Pütger , Frau H. Hauch
Frau Petry.

Sonnabend den 5. September:

Fmeil kh!  ZililgM«
strickt wollene Socken für die .,
und liefert sie beim Vaterla

Frauenverein ab!

BekanKtMaeßMig

Kontrollversammlungen der
des ausaebildetm Landsturms u-

Für die ausgebildeten Mannschaften
2. Aufgebots werden hiermit Kontrolim- > ^
angesetzt. Es haben alle bis jetzt mchtft ^
gebildeten Mannschaften ^des Landstun ^
zu erscheinen, das sind alle diejenigen ^
wehr ' 2. Aufgebots zum Landsturm
und das 45 . Lebensjahr noch nicht volle-, $

Hierzu gehören auch die geübten 0 :08 sp,it \
schließlich derjenigen , die nur kurze Zeu v jjetfl
und dann der Ersatz-Reserve überwiese

Tünitlidie Militärüatiiere ilnd MltzNv jt
Wer durch Krankheit verhindert ist

Versammlung teilzunehmen , hat fernen ^ Peschs ^
einem ärztlichen Attest oder poüzeuuy o
über die Wegeunfähigkeit durch einen
zirksfeldwebel vorlegen zu lassen. f

Die Mannschaften werden daraus .
macht , daß sie unter den K r reg » 3 ge ^
und Nichtbefolgung dieses Belehr I
zur Folge hat.

Es wird noch besonders darauf

daß alle vorbezeickmeten Mannscha ft^
Kontrollversammlung ab in rege Uß̂ ^ ^i
Kontrolle stehen und sich wie dle^ ^ ^ ,^ .
urlaubtenstandes an - und abzumelden

Gendarmen sind Vorgesetzte.

Mann

Limburg,  den 24. August .
Königliches B -, ' » 'SteiN.

\°iA
Die Kontrollversammlungen findeu .»ijiL
In Runkel , Gasthaus Ferd . Thom s

den 3. Sept ., vormittags 9.^0

von
Frauen und Jungfrauen gearbeitet , von Zahnarzt Petry
Zigarren , von Hermann Hauch, Zigarren , von Frau
Bierbrauer , Zigarren , Armstauchen , Unterhosen , von Frau
Kasernenwärter Schabe !, Strümpfe , von Julius Mehl,
Strümpfe , von N N. 42 Paar Fußlappen , von Frau
Bernhard Jessel , Hemden Strümpfe , von Fräulein Moritz
Hemden , Strümpfe , Tabak , Zigarren , von Frau Graubner
Strümpfe , von Karl Braun Schlappen , von Schuhm.
Ketter Schlappen , von Oberförster Linden auf Johannis¬
burg Strümpfe , von Konditor Pechan Zwieback, von N. N.
2 Mark für Fußlappen.

Um weitere gütige Gaben bittet herzlichst namens
der Abteilung Dreyfus.

6 - 9 Uhr:

9 - 12 Uhr:

Frau Dora Herz, Frau Dreyfus,
Frau Steffler , Frau Hanptm . Schmidt
Frau Schwing , Frau Lenz.
Frau Schaus , Frau Flum , Frau
Graubner , Frau Jonas , Frau Schön¬
wetter , Frau Brückel, Frau Pech.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz.
WM

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee „Sirocco“

welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große
Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erhältlich in l/2 und 1li Pfund -Paketen mit Schutzmarke
in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

hausen , Hofen , Langhecke, Mum
Obertiefenbach , Runkel , Schadeck,
Steeden , Villmar und Weyer . ftrD itt§

In Weilmnnster , Saal des G .
den 3. iedd

Bahnhof am Donnerstag den
4 Uhr für die Orte : Altenkirchen,„ EÄ ^ .
hausen , Blesseubach, Dietenhausen , f
bach, Langenbach , LaubuseschbaM , ^hauselft z,
Rohnstadt , Weilmünster und « Ä

In Weilburg , Saal des Gast Q zihr ft 0

tag den 4. Septbr .,̂ vormittag » ^ sHhofeN' ^^Ahausen , Mendorf Euvmy , . 9 lte
Odersbach , Waldhausen und W die -usoacy , Waroyauieu n— ~

Nachmittags 2 Uhr ebendaselb WgLfoW
Selbenhausen , Bermbach , Dlllhaul ^ Fasten
Edelsberg . Elkerhausen . Efferöhause
Frerenfels , Gräveneck, Hasselbach' ^
renberg . ^

Am Samstag den ö. Sepü ' v Ober S
-lbst f.'ir hie Orte : NiedershaUl .daselbst für die Orte : Niedersyu » ,̂ .^^ s,, ^

lippstein , Probbach . Reichenborn, ^
Waldernbach , Weinbach, Wm - ’Tqim

Reue 4 Q

VtoGrbrmcht. Fahrrsd
zu kaufen gesucht.
Von wem , sagt d.Exp . u . 764.

ZM GnVllÄkit
empfehlen wir

M  EiNlillsjell kr größte
30 Pfg.in H.zioiisr

G. m. b. H.
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